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Gasförmige Emissionen in einer grünlandbasierten Milcherzeugung, Teil 2

Einfluss der Erträge und Grundfutterqualität 

Angesichts notwendiger Emis-
sionsminderungen in der Land-
wirtschaft werden in der vorlie-
genden Arbeit gasförmige Emissi-
onen (Ammoniak, Treibhausgase) 
bei der Milcherzeugung auf Grün-
landstandorten quantifiziert und 
bewertet. Die Erfassung schließt 
vorgelagerte und nachgelager-
te Prozesse ein. Eine regelmäßi-
ge Kraftfuttersupplementierung 
ist vor allem dann zu empfehlen, 
wenn nur mäßige Erträge und 
Gras- beziehungsweise Grassila-
gequalitäten auf dem Grünland 
erzeugt werden können. 

In Analogie zu den im Teil 1 
(Bauernblattausgabe 8) dieser 
Artikelserie beschriebenen An-
nahmen wird eine konstant gro-
ße Herde von Holsteinkühen 
(mittlere Lebendmasse 650 kg je 
Kuh) bezüglich ihrer Emissionen 
im Rahmen der Milcherzeugung 
bewertet. Berücksichtigt wer-
den zusätzlich sowohl zugehöri-
ge vorgelagerte Prozesse (Futter-
bereitstellung, -erzeugung, Be-
reitstellung von Düngern, Wasser 
und elektrischer Energie) als auch 
nachgelagerte Prozesse (Wirt-
schaftsdüngermanagement). Die 
berücksichtigten Rationen sind 
entsprechend der Zielsetzung 
gras- beziehungsweise grassila-
gebetont.

Futterqualität  
im Vergleich

Untersucht werden nun die mög-
lichen Effekte unterschiedlicher 
Grundfutterqualitäten (gut bezie-
hungsweise mäßig, vergleiche Ta-
belle) bei saisonaler Weidehaltung 
über 150 Tage (tägliche Weidedau-
er: zwölf Stunden) im Hinblick auf 
die zu erwartenden Treibhausgas 
(THG)- und NH3-Emissionen bei be-
grenzter Kraftfuttersupplementie-
rung (20 dt beziehungsweise 10 dt 
Milchleistungfutter (MLF) je Kuh 
und Jahr). 

Die Zusammensetzung des MLF 
basiert auf Futtermitteln, die auf 
heimischen Märkten angeboten 
werden. Zusätzlich werden (im 
Stall) ganzjährig 1 kg Stroh je Kuh 
und Tag bereitgestellt sowie – wäh-
rend der ersten 150 Tage der Lak-
tation –  darüber hinaus Trocken-
schnitzel (2 kg je Kuh und Tag) ver-
abreicht.

Milchleistung und 
Flächenbedarf

Der Energiebedarf von Milchkü-
hen setzt sich aus den jeweils er-
forderlichen Anteilen für die Er-

haltung, für die Milchbildung (do-
minierend), für das Wachstum von 
Fetus und weiterem Gewebe im 
Verlauf der Laktation beziehungs-
weise der Trächtigkeit und für Be-
wegung zusammen.

Tabelle: Vorausgesetzte Erträge und Grundfuttereigenschaften 
auf dem Grünland

Futtermittel/
-qualität**

in Trockenmasse (T)

Ertrag (in T)
(t je ha)

T-Gehalt
(relativ)

NEL
(in MJ je kg T)

Weidegras g 10,0 0,170 6,90

Weidegras m 7,5 0,210 5,88

Grassilage g 10,0 0,350 6,51

Grassilage m 7,5 0,350 5,84
**Anmerkung: g = gute Grundfutterqualität; m = mäßige Grundfutterqualität

Eine optimale Vorratswirtschaft ist sowohl bei ganzjähriger Stallhaltung als 
auch bei saisonaler Weidehaltung angezeigt. Fotos: Prof. Wilfried Brade
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Abbildung 1: Zu erwartende Milchleistung (bei saisonaler 
Weidehaltung von Holsteinkühen) in Abhängigkeit von  
der Grundfutterqualität und dem Umfang der Kraftfutter-
zufütterung

Quelle: Prof. Wilfried Brade
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Erwartungsgemäß werden bei 
gutem Grundfutter höhere Leis-
tungen im Vergleich zu einem nur 
mäßigen Grundfutter beobachtet 
(Abbildung 1).

Einfluss auf 
Treibhausgasemissionen 
In der Abbildung 2 sind die zu er-

wartenden THG- und NH3-Emissio-

nen der vier Szenarien gegenüber-
gestellt. 

Einen entscheidenden  Einfluss 
auf Milchleistung und damit 
THG-Emissionen hat bereits die 
Qualität des verabreichten Grund-
futters. Zu vermerken ist, dass sich – 
bei gleichen MLF-Gaben (zum Bei-
spiel: je 20 dt MLF je Kuh und Jahr) 
– die THG-Emissionen durch Ge-
währleistung guter Grundfutter-

qualität um fast ein Drittel senken 
lassen (Abbildung 2). Generell stei-
gen die Emissionen je Kuh mit der 
Milchleistung an. Jedoch sinken 
die auf die Milchmenge bezoge-
nen Emissionen mit zunehmender 
Leistung deutlich. Umgekehrt neh-
men – bei nur mäßiger Futterqua-
lität und geringem Kraftfutterein-
satz – die produktbezogenen Emis-
sionen zu (Abbildung 2).

Landwirtschaftlich nutzbare 
Böden sind nicht vermehrbar. Ihr 
Schutz ist notwendige Aufgabe 
einer jeden Gesellschaft. Der Flä-
chenbedarf eines Produktions-
systems ist deshalb eine zentrale 
Kenngröße. Die auf das Produkt 

bezogenen Flächen sind in Abbil-
dung 3 dargestellt. 

Der Flächenbedarf ist primär vom 
Ertragsniveau und den erzeugten 
Grundfutterqualitäten abhängig. 
Anzuerkennen ist aber auch, dass 
sich bei nur mäßiger Grundfutter-
qualität und gleichzeitig zuneh-
mender Kraftfuttersupplementie-
rung (20 dt MLF versus 10 dt MLF 
je Kuh und Jahr) eine deutliche Ab-
nahme des produktbezogenen Flä-
chenbedarfs zeigt (Abbildung 3). 

Eine gezielte Kraftfuttersupple-
mentierung erweist sich aus der 
Blickrichtung der Flächenproduk-
tivität somit vor allem dann als 
vorteilhaft, wenn die Erträge und 
Qualitäten des auf dem Grünland 
erzeugten Grundfutters leider nur 
mäßig sind. Dabei trägt die richti-
ge Wahl des Kraftfutters – vor al-
lem bezüglich seines Proteingehal-
tes – bereits zur Emissionsminde-
rung bei.

Prof. Wilfried Brade
Tierärztliche Hochschule Hannover

wilfried.brade@t-online.de
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Abbildung 2: Ammoniak (NH3)- und THG-Emissionen je kg 
Milch (EKM) in Abhängigkeit von der Grundfutterqualität 
und dem Umfang der Kraftfutterzufütterung

Quelle: Prof. Wilfried Brade

0,92

1,68

1,04

2,29

0 0,7 1,4 2,1 2,8

Weide (150 Tage), gute Grundfutter-
qualität, 20 dt Kraftfutter/Kuh/Jahr

Weide (150 Tage), mäßige Grundfutter-
qualität, 20 dt Kraftfutter/Kuh/Jahr

Weide (150 Tage), gute Grundfutter-
qualität, 10 dt Kraftfutter/Kuh/Jahr

Weide (150 Tage), mäßige Grundfutter-
qualität, 10 dt Kraftfutter/Kuh/Jahr

Flächenbedarf zur Futterproduktion je kg Milch (in m²/kg M.)

Abbildung 3: Flächenbedarf zur Futterproduktion je kg Milch 
in Abhängigkeit von der Grundfutterqualität und dem Um-
fang der Kraftfutterzufütterung 

Quelle: Prof. Wilfried Brade

Die Weidehaltung sollte als Teil eines modernen Tourismuskonzepts regelmäßig zusätzlich gefördert werden, denn 
sie ist landschaftsprägend und gleichzeitig nachhaltig.

FAZIT
Einer guten Grundfutterqua-
lität kommt bei der Minde-
rung der THG-Emissionen 
eine zentrale Bedeutung zu. 
Genügend hohe Leistungen 
auf Grünlandstandorten er-
fordern jedoch auch eine ge-
zielte Supplementierung von 
Kraftfutter in der Ration. Die-
se Zufütterung erweist sich 
aus der Blickrichtung der Flä-
chenproduktivität vor allem 
dann als angezeigt, wenn die 
Erträge und Qualitäten des 
auf dem Grünland erzeugten 
Grundfutters leider nur mä-
ßig sind.
(Weitere zugehörige Literatur 
kann beim Autor angefordert 
werden.)


